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VORWORT
von Tomáš Halík

Bischof Wilmer zitiert eine ironische Bemerkung: »Wenn 
man will, dass sich in der Kirche wenig ändert, muss man 
den Bischöfen nur möglichst viel zu tun geben, sodass sie 
nicht mehr zum Nachdenken kommen.« (S. 20) Es ist 
sehr gut, dass Heiner Wilmer zu den Bischöfen gehört, die 
sich Zeit und Energie zum Nachdenken nehmen können. 
Das Ergebnis und Beweis dafür ist auch dieses Buch. Es ist 
zugleich ein Funke der Hoffnung, dass sich in der Kirche 
etwas ändern wird.

Aus diesem Buch strahlen die Sympathie und das tiefe Ver-
ständnis des Autors für die Veränderungen hervor, die das 
Pontifikat des Papstes Franziskus in der Kirche eingeleitet 
hat. Ich schreibe diese Worte zu Ostern 2025, als das Leben 
dieses großen Papstes bereits vollendet ist. Viele große pro-
phetische Träume und Aufforderungen dieses Papstes blieben 
jedoch unvollendet offen. Ich bin überzeugt, dass die Über-
legungen von Bischof Wilmer auch für die nächste Etappe 
auf dem Weg der Entfaltung und Vertiefung des christlichen 
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Glaubens in unserer Zeit eine Ermutigung und Inspiration 
sein können.

In unserer Zeit der Krisen und Umbrüche stellt sich der 
Autor »mit kühlem Kopf und warmem Herzen« die ent-
scheidende Frage: Was ist wirklich wichtig? Was kann uns 
im Leben zuverlässig tragen? Die Antworten auf diese Fra-
gen schöpft er aus vielen verschiedenen Quellen. Er schöpft 
aus seiner eigenen reichen Lebens- und Seelsorgeerfahrung, 
kehrt zu Erinnerungen an seine Kindheit zurück und erzählt 
von Momenten, in denen er ehrliche Antworten auf die Fra-
gen seiner Angehörigen in ihren schwierigen und schmerz-
haften Lebenssituationen suchen musste. Er kehrt mehrmals 
zu den traumatischen Erfahrungen der jüngsten Vergan-
genheit zurück, zur Zeit der Covid-Pandemie. Gleichzeitig 
schöpft er aus einem reichen Schatz an verschiedenen intel-
lektuellen und spirituellen Inspirationen aus Literatur, Poe-
sie, Mystik, Philosophie und Theologie. Zu seinen geistigen 
Wegbegleitern zählen die bemerkenswerten jüdischen Den-
kerinnen Simone Weil und Etty Hillesum.

Auf seiner Suche nach einer tragfähigen Grundlage kehrt 
Wilmer immer wieder zur Dreifaltigkeit der »göttlichen 
Tugenden« zurück. Er interpretiert sie oft auf überraschende 
und aufschlussreiche Weise. Zu den Begriffen, die er dabei 
am häufigsten verwendet, gehören Mut und Risiko.

»Der christliche Anspruch an die Liebe ist nicht klein gedacht. 
Lieben ist nichts für Feiglinge. Liebe braucht Tat und Kraft 
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und Mut.« Für Wilmer bedeutet Glauben nicht nur »religiöse 
Überzeugung«, sondern die Kraft aufzubringen, die Unbe-
greiflichkeit Gottes ein Leben lang auszuhalten: »Hoffen 
heißt, ein Risiko einzugehen. Hoffen bedeutet, gefährlich zu 
sein. Hoffen verspricht, getröstet zu werden. Nicht alleine, 
sondern zusammen.« »Hoffnung ist eben nicht so sehr auf 
ein Ende ausgerichtet, sondern auf Sinn – und zugleich auf 
Ewigkeit, die kein Ende kennt. Wenn wir hoffen, gehen wir 
bewusst das Risiko des Lebens ein. Wir verbarrikadieren uns 
nicht zu Hause, schotten uns nicht ab von der Welt, sondern 
packen an. Hoffnung sagt Ja zum Leben mit all seinen Gefah-
ren, Mühen, Freuden, Schönheiten und vor allem Überra-
schungen. Hoffnung, und das ist das Wunderbare an ihr, 
umfasst alle Dimensionen des Lebens und des Menschseins.«

In Zeiten der Krise und des Wandels müssen wir uns immer 
wieder die Frage nach der Identität unseres Glaubens stellen. 
Wilmer antwortet darauf: Die Identität des Christentums ist 
nichts Statisches, Unveränderliches. Die Identität des Chris-
tentums ist dynamisch. Die Identität des Christentums wird 
durch Hoffnung geprägt: »Die Hoffnung als Identität bedeu-
tet, dass genau ich hoffe und zugleich nicht auf mich selbst 
bezogen bleibe.« Das Radikale an der Hoffnung ist, dass sie 
uns aus der Ich-Haft hinausführt, weil sie darauf beruht, 
dass jeder Mensch als Kind Gottes bereits selbst erhofft ist: 
»Wenn wir hoffen, sind wir nicht egoistisch, sondern soli-
darisch. Zugleich bedeutet Hoffnung nicht Entfremdung, 
nicht, dass ich mir selbst fremd werde, sondern im Gegen-
teil: Hoffnung hilft, ich selbst zu werden.«
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An Gott glauben bedeutet, Gott zu vertrauen: »Gott ver-
trauen bedeutet, zu wissen, dass Risiken das Leben prägen 
und man keine existenzielle Daseins-Versicherung abschlie-
ßen kann. Gottvertrauen ist geprägt von einer tiefen Hoff-
nung und nicht von einem notorischen Optimismus, dass 
alles schon irgendwie gut ausgehen wird. Gott vertrauen 
heißt für mich, zu wissen, dass das Leben einen Sinn hat, dass 
ich im Leben einen Sinn habe, dass selbst durch das Schei-
tern nicht alles sinnlos wird. Gottvertrauen bedeutet nicht, 
sich entspannt zurückzulehnen und abzuwarten und zu mei-
nen, es werde schon alles glatt gehen, da sei ja noch jemand. 
Gott vertrauen trägt dann, wenn man Risiken eingeht, weil 
man sich getragen fühlt, aber verantwortlich bleibt.«

Ich bin zutiefst davon überzeugt, dass Bischof Wilmer mit 
seiner Spiritualität und Theologie, die in diesem sehr lesens-
werten Essayband zum Ausdruck kommen, eine Stimme ist, 
die wir gerade in der heutigen Zeit dringend brauchen. 

Tomáš Halík, Prag, Ostern 2025
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WAS WICHTIG IST – 
UND WAS UNS DRÄNGT
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Erst waren es nur leise Laute, die noch nicht ahnen ließen, 
was sich wenige Meter von mir entfernt abspielte. Ich hatte 
einen pickepackevollen Tag hinter mir. Viele Gespräche, 
Video-Konferenzen, Detailarbeit. Ich musste den Kopf frei-
kriegen und raus an die frische Luft, ein paar Meter gehen. 
Es war noch hell. 

Nach Wochen ging ich jetzt wieder vorbei an dem klei-
nen Lokal, das mit seiner leichten Holzbauweise aus 
bordeauxroten Brettern, der gläsernen Schwingtür, seinem 
in meeresblau gefassten Namen »VIVA« und den ganzjäh-
rig ausgestellten Strandkörben an den Urlaub an der See 
erinnern will. Jetzt aber waren die Strandkörbe trotz der 
recht warmen Abendluft abgedeckt wie im Winter. Vor den 
gestapelten Korbstühlen ein rotweißes Flatterband. In der 
Ecke die wenigen Tische, unordentlich verschachtelt, fast 
wie Gerümpel. Auf dem Boden lag ein Besen. Es war, als 
hätte man die städtische Strandkneipe wegen heraufzie-
hendem Unwetter kurzerhand geschlossen. Unter den wei-
chen Schuhsohlen spürte ich das harte Kopfsteinpflaster 
aus Basalt. Wie so oft zog mich mein Blick bereits in die 
Lucienvörder Straße, hin zu den wunderschönen, weiten 
Überschwemmungswiesen der Innersten. Erst vor Kurzem 
hatte ich erfahren, dass der Straßenname an das im Mittel-
alter aufgegebene Dorf Lutzingeworden erinnert, das sich 
einst an der heutigen Stelle des Domfriedhofs befand. Nur: 
Irgendwas war anders an diesem Abend. In dem grünen 
Wohnviertel mit Kastanien und Linden vor roten Ziegel-
bauten, kleinen Villen und Fachwerkhäusern sangen die 
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Vögel besonders intensiv. Eigenartig. Es war, als schwirrte 
die Luft. Im ersten Augenblick konnte ich mir keinen Reim 
darauf machen. 

Bis ich diese Stimme eines Mannes hörte. Er redete nicht 
und schrie auch nicht. Er sang. Sang so, dass man hören 
konnte, dass er das nicht zum ersten Mal tat – sang voller 
Inbrunst. Die Stimme wurde lauter, ich kam offensichtlich 
näher, dann sah ich einige Leute an einem Zaun stehen. Es 
sah aus, als würden sie durch den Zaun in den Hof gucken. 
Unmittelbar hinter dem grauen eisernen Zaun versperrte 
eine dichte Hecke aus Lebensbaum den Blick in den Hof. 
Dennoch spähten die Leute durch die Hecke, die Köpfe 
leicht himmelwärts. Mehr noch als sie linsten, schienen 
sie zu lauschen, wie gebannt. Ich blieb ebenfalls stehen, in 
gebührendem Abstand, und hörte plötzlich nicht nur die 
Stimme des Mannes, sondern weitere Stimmen und dann 
sogar den Text: »Die Gedanken sind frei…« Erblickte den 
Mann, wie ein Vorsänger, und viele Nachbarn auf ihren 
Balkonen oder aus dem Fenster heraus, mit einem Tablet 
oder Smartphone, vermutlich um den Text zu lesen. »Kein 
Mensch kann sie wissen…« Je mehr Strophen, desto mehr 
Stimmen und schließlich fast ein Chor: »Man kann ja im 
Herzen stets lachen und scherzen und denken dabei: Die 
Gedanken sind frei.« Ich spürte eine Kraft, die mich ergriff, 
und ein Gedanke kam mir, der tief in mir etwas anregte, 
etwas aufbrach: »Wir sind nicht allein.« Dann: »Das gibt 
Halt. Das hilft weiter.« Und später noch mehr: »Das hat’s 
gebracht!«
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